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Zut Gefchiehte der Sriggtuphe Beübl 
, > Des Eifelvereing, 

- Gegrünbet amı 11. Yuni 1921 mit 42 Mitgliedern, 
ift- die Ortsgruppe Brübl heute auf 20% Mitglieber an 
gewadhfen. ‘ Mit befonderent Nadıbrud Hat e i vonm 
Unfang an der P{lege besverebelten Wanderns 
mraemenemen, Bess berauffausgetyt, bie naturlnthiöjert Bifkn- 

( ernr e (  AuTgeigen unı B fr 
Digen. ää}l_ié!fl%i‘?@&fl Hé\ä merm eingehenbe %eääf 

HBfE 

ETg 
abgefaht, won benen mehrere, in 'ben „Brühler Heimate 
Dlättern‘“ ” veröffentligt wurden. Un der Mbfahjung Dbe»- 
teiltgten . [idhy insbejonbere die rührigen Schriftfährer bes 
äerä:g‚ 'iääß5etf::ell $Téäfii{bwfi’ eith, E!ggnermctxgm unb 

aldat. WwaumME 2 Dr e 
. dam AlsSaaukhkeer aom ä%flü 2et)erflaadanamä% 

Seimatbüicherei, Die Dereits 92 Nummern umfaht. _ 
Yuch die Erneuerung der We.gehezeidhnmungen durchs 
WMorgebirge zwifden Brühl und Bonn wurbe durch bie 
Orisgruppe Brüht Surdgeführt. AMit dem 7. Oktober 1921 

. eröffnete "bie Ortsgruppe. bie Neihe ihrer beliebht gewor- 
benen Heimatabenbe, Wobbbiber Morjihende Me Leie, 
gedanfen für diejle Wbende enkwidlelte, die geiragen fein 
Jollen. ‚on edter Heimalftimmung und wahrer Heimat- 
foridnng, ‚der Heimatitimmung, d. h. bes gefühlsmähigen, 
on Wärme’ und Begeifterung gelragenen ErIiebens ber 
5«eimflgt‚‘\_üägbet ä%fimatfior]'@‚;;qr;g‚ . i?réä}t tgerit‘aä- 

. mähtgThen a®‚ung x BeimTataeenäkuhben ACie, 
te‚‘®miü‚ Fi?e uns im atur] 'fen‚fiei:n ber Menjden-Urbeit 
und - im Menfhen-Gemeinjdafisieben in Gegenwart unmd 

” Vergangenheit (Gekhicte) entgegentretfen, Zur VBerfdpönem 
rung ber. Heimatabende [tellten H Mufikfreunde im Wete 
ein zur Merfügung, inben fie f unter der Leitung des 
Syeren Beher Siegburg zu einem Doppelquartett vereinigten. 
Der Konzertjänger Hekk: i Gibgbung erfreute mie- 
berBolt burch Jeine Ffumjiwoolien. Solovorträge. Unter ber 
Leitung des Herın Willi Klein Lildete fich ein Wereinse 
Ormejter, ; 

Ar Boriragsthemen wurden auf den Heimatabenben 
behanbelt: . ' 

Die gelhigtlide Entwidlung der Stabt Brühk. Bon 
YPrDatbr3älniir. Car vwWven ’ 
a Der beitfe Malb. Mlon Gfriffikler „Kad Salm-. 
SIn “ 

— Oberlehrer. Niehett. V 
. Mbeinijde Sagen und Legenden. Bon S=D, Niehen. 

Sagen vom Siebengebirge. -Bon, Sem.Oberl, Niehen, _ 
- Maifitten und «Gebräuche. . Bon Sem.:Oberl, Nichen. 

... 3ons, bas 'tlj;eü1."fl%ntf)flfljfixi;{g. fl3_19n Cem„D. 9”tfcfi*gn. 

‘ Mheinifhe Sitien und Gebräue. Bon Seminare 

Unfere rbeinikge Seimat &. Dor- ımb früßgeleicht» 
licher "eit, DBoit Diveltor Radermader-Köln. 

Bon Univerfitätsaliro- Rheiniide Sieblungsgefchähte. 
felfor Dr. AubheBom. ; . 

, Das . rheinijche Woltslieh. Bon Seminat«Dberlehrer .. 
Niehen. 

Der Mhein in der deutfgen Digkung: DBon Studlens ' 
‚rtat Dr. Qimper. 

— Matur und Sthkpit M Mieer Abeihgeleung.“ Dion 
HYa Aehrer Hi}it?imn / 

, Aa sah ealn Ln B MEn Hatbe. 
BL Mlhrer‘ Fälfenberg-Walberberg. Mit Rezitationen - 
aus RMaahes MWerken von Pfarrer Lehriranm-Röln. 

MeHr Yreude. Bon Gymnaltallehrer Brinfnanit. 

Der Tod des Faleiherrn von Moll in der Comesfrake 
au Brühl am 5. Mat 1733 Von Privatbogent Dr 
Grepen. , : 

«igene MOnkibeihkihngmgenBien XYnetwt 1B, Noder- 
eb Rüln. 

; 

SBerfönlide Grinnerungen an Wilhelm Raabe, Ernfes unb 
” Heiteres aus Raahes Werken.. Bon Pfarret SehmannmKöln. 

Mie die Mömer unfere Worfahren dargeftellt haben. / 
Bon P, A Tholen-Költ, ... s ; . 
; 3y il an den Bortrag über „Nheinijche Sa - 

. ten und @iebnäu.t?ä‘ regte ber Merleger Herr Bedhjer bie 
Einführung eines Martinsfadekzuges für die Sehulen Brühls - 
“an. Am-10. NMovembher 1922 hewegte Ji ein [Aier ende 
Iojer Liderzug mit über, 2000 fad'eitraf%ghen Schulfine * 
dern zum alebutal) e Stakerrbar Stabk. Tay- 
‚TendE Bufehkier Als Beüf-Sat und Land umrahmien 
‚bas prädtige Lidterbild. Die Bürgerfhaft nahım Anteli 
‚durd Slumination der Haufer und Wbbhrennen von” Keuer= 
wier?. . Dtichyt minder [Hön war der zweite Zug am 1L 
Novembher 1923, m Dienfie der Heimatpflege ftanden 
audy die Wereinshefuche In den Mujeen, jfo ber zweimulige 
Befuch bes Brovinziol-Wifeams u Bohn unter Yülrung 
des Hern Direktors Prof. Dr. Lehner und ber Behch 
des Brabiitoriighen Mujeums zu Aöln unter Yüldrung bes 
erın Direftors RNadermader. 

Um 21. Dezember 1921 fAojı Tidy die Ortsgruppe 

Brühl dem Zwedverbanbe Köln an, ber bie Ortsgrupp? 

Kölner Gifelverein, Ortsgruppe . KRöln des E, Orksgruppe 

MWiesdorf, Orisgruppe Mülbeim. und Ortsgruppe _ Vone- 
Beim un 

‚einer Ausfiellung im Rölner, Mejjegebäube, - weidie bie 
theinijde ‚Landldaft als Motiv in Litevatur und Hun 
jowic bie Lanbicaft ir Stabt umd Dorf zeigen, will, Die 
‚Drisgruppe nahm an ban Borberatungen teil und wird 
die Yusitellung- teihı; befdhiden. ” * ‘ V 
° . MAudy bei ber Gründungsverfanimlung der „Rheinkiden 

‘ Matürwarht an 8. Marg in Köln. war die Ortsgruppe 

bie Drbyjtpel Wrfhl ben Blan —
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. Dol  SHerhotb' melbet," In Spefl; NedlingHäufen,  SuHelhovern 

vertveten. ınıd. Hat’ (lg als Torporatives Mitglieh ber Bere 
© einigung‘“ angefälolfen. ! * . 

- @ine_Gefondere Ehre .erblidt. die Ortsgruppe. Brühl. 
datiıt, Da He heute am 29, März den Haupivorfiand Des ; 

* Eifelvereins in der Stadt -Brühl begrüßen Dar]. - Allen * 
Eifelfreicnden entbietet f& ein Herzlidjes ‘ Willloinmen ” und 
vernuftaltet Thrien zu Chren einen ‚Heimatahend, bar wie 

_ die ganze. Arheit des Eifelvereinz unfer dem Zeiden treuer |. 
Liche zu. Heimat, Bolt und Baterland Hehen joM.. N 

\ . Won Privatbogent Dr. I, CGreven, .. , 
Berglifen mit_ jenen . Ortfdaften, die jaus Feltifden ; oder germänifden Siedlungen, aus tömijkchen Lagern und 

Kajtellen Bervongewahfen find, ift Brüht feine von bden 
‚ünz "alien “Städfen unjerer rheiniffen Selmat; &s vere 
dankt nielmehr. Urfpruitg und erffe Entwidlung ciner erft 
im Meitteldlter empotgelommenen Magl den Erzbifhöfen 
A E ; 

‚Seon feit alters waven die Erzbilgöfe am Vorge« 
birge““begütert; ‚Ae Befahent‘ Bier jauk, mitten zwijden be 

. veits. gempbetem“ Land, einehn. „Brühl“, d, D, ein Cinges 
- hegtes“ ımb ‘jJagdbarem Getier gun Wufentfbalt dierendes- 

MWaldftüd, ‚einen Viergarten joder Mildyark, “ 4Br bdiejem „ABrühl“, ber der” jpäteren Stadt den 
Namen gnb und im Schlohparl immer modj fortlebt, die 
zerjiteut Hiegenden Befihungen in einem Butghiof zujame 
‚mergufalfen, war das Werf des Kölner Erzbijhojs PYMipp > 
von ‘ Seinsbetg‘ (1167-—1191). Wöor allein darauf Debadt, 
den weltligen Befigß der KNölner Kirdhe auszüubauen und 
abzurunben, . Yaf : biefer Yeitgenmolfe des Staffers Wriebrich 
Barbalnffn, : eine ber ‚FuafivbIljten .Berfönlicteiten auf dem 
Kölner Eraituhle,. ‚in ungewöährttlicgen Ausmek freies Gut, 
vor alem Burgen:mit (Oren Diehitmahnen, eiwörbeir: über 
piergigtaufend WMork Silber — für‚die. damalige-Zeit eine 
antgeheure ‚Summe — hat er barayf verwandt, allenthal- 
ben im , Deufkken Rekhe, am Nicderrhein und i Wefte 
falen, ‚in Mittelheutklland und ‚in den Niederlanden, Bute 
‚gen 3i Flfen, ” die” in Salle eines, Krieges ober einer . 
ehde den Nölner Monnküaften geöffnet werden mujlen. 
E Megt. auf dexfelben Linfe, wennt Mbilipp zur Siherung 
und ” Sufamntektfallung Des erzBiöfliden Landhefiges an 
verkitebdenent‘ Stellem feines‘ Macdtbereides‘ Burghöfe an- 
fegen lieg, €r tat dies; wie uns die: Chronit des ‚Hehtrichl 

(56i _ MNeuß),, BLLDI, Lehemid  Uund Rödingen (royßöllid 
on Sülih), n bem  Burghof am „BEibl“, befieh Enbe - 
ehungf allo zwikgeh bdie Yahre EL67 mb 1191 fäl!t, [ddf 
PB{EDp . von Seinsberg einen Berwaliungsmittelpungt für ' 
den Ferzbigöfliden Befiz am Vörgebirge; in m find 
die varher beffehenben Sronhofsverbande Pingsdorf unb 
Merichı (ein- uitfeigegaiigenes Dorf an er Stelle des . 
Gezitigen Kicrberg) aufgegangen. ; . 
; Die auf Musdehnung der Landesherrihjaft geridteten . 

DBeftigbungen Mbilipps fanden iüre Krömung, als ‚Friedrih 
Barbatoffa in m Yahrc 1180 zum Danke für die in 
Ktalien '"geleilteten Dienite das duraı den Sturz Heinridhs 
Des Löwen erlebigte Hetzogtum Meftfalen zuteilte. Allein - 
Kbt wurcde aUs benm freıten SHelfer des Natfers ein nadı 
Selbitherrlidäeit ffrehenber NMeichsfürft, ber bald [an fn 
bentielben Bahnenr mandelie wie ber 'geffütgte MWekenhrzag, 
Hır die Madfolger Yhilipps auf dem Kölner Erzjtuhle 
Haben von ba an als rtheinijdye Landesfürften eine Po- , 
litit. getrieben, die mehr als einmal 3zum Scajaben bes . 
Kaljertums und Ses Meihes auskölagen Jollte. So i{jt es 
aug gelommen; ‚da in dem wrelfg-idtliden Entjdeibungs» - 
Famnlie gwikten Katjer uld Baplt in der Mitte des brei- 

° zebnfen Yabrhunderts der‘ Brühler Burahorf Zeuge eines } 
Friegettjgen Zufammtenfiofes Don Anhängern ber beiben } 
hadernben - Meltmädite gewörben A, 

‚in 20. März 1239 Heitfe‘ Maplt Gregor IX., der 
* in Dem“ Streite‘ des Stakers mit, Den‘ auflälligen. Lombare 

ben vergebents ‚das. Schedsridteramt beanfprudkter- über ‘.; 
Sriedrih M, dem Kirdeabann verhüängt. Der Kölner Crg 
bijdof Künrab von Sodiliaben (1238-—1261), ber‘ feine 

' theinijen Gegner vön Xönig Konrab,. dem GSolme des 
Saifers, begünftigt {dAbh, wurde daburdy auf bie päpltlige ı 
Geite gedrängt: ‚zwei Yahre fpäter fvat er mit Cribiichof 
Siegfrieb von. Mainz offen als Gegner des Staufenkaifers 
Herdor. 3u Diefen aber Dielten mit dem Grafen Wil« 
helm IV.'von Yülih (1219—1278) au die Städie Köln, 
Trier und Maiheit. Yn Januar 1242 uniernahm nn (fo 

‚Zeitgebidt) der “Yulkher Graf, bdejjen Kriegsvoll durdy 
YWachjener verftärkt‘ worden war, einen Plünderungszug 
Ddundı das erzbihöflide Gebiet, As 'er, mit reider Beute 

‚} Bertäpten "bie Ktölner Könrigshnonit und ein Iateinijges 

; Geladern, von Bom aus den Mücnerhehl antrat und {m 
Brühler Burghof jeir Nadhtlaget auffding, jog Erzbifdof 
Aontad in der Gegenbd des heutigen Kierberg eilig]® Manne 
‚Aaflen zufammen umd [tieh gegen den Orafen vor. Der 
fegte fi&, um ‚Zeit zu gewinnen, aufs UnterBandeln, ente 
widh aber Ddann’ unler. dem Schuge der abenbliden Düme - 
merung; die Wocener Dinter m Der. Gepäd und Gefangene - 
fielen den Ergbijöflichen in die Hände, Im Fehruar fam - 
e5 bei ehenich, wo ja ebenfalls 'ein erzbildöflider Burge 
Hof lag, zu einem erbitferten Gefedhite, bet dem aber Konp - 
tad unterlag, und fnr die GefangenjHaft des NYülidhers ge- 
riet; bis zum'2. Muvenher Yat er in der Burg Mibeggen 
als ‚Gefangeiter ' [ümadfer mülfen.. Der geohe Kampf - 
ber, on Da Dffje Zufammenjtöhe ' biesfetis” und jene‘ 
jetis . unfercs” Morgebirges mur belangloje Zwijgenipiele 

“ Dauftelten, endeie Befanntlih. mit dem Untergang des : 
' aufifhen Gefdledtes, ja mit bem Ende -des n_'1iittelaltg:r? 
liden Satferhums. \ . 

Qr den Kämpfen bei den Burghöfen Brühl und Lede- 
nih war au [Möh der politiide Gegenjah zwilden dem 
päpitliq, gefinnfen Ergbiidof und feiner Kaiferliden Haupte 
Habdt jhnrf Beiburgetveten. Das aber ijt für bie weitere 
Entwiclürg Brühts (uind gleihgettig Lechenichs) vn Ber 
beiling” gewäötben, Bis bahin ‚Hatfe der Brühler Burg- 
Dof ‘ bn “Crsbifgöfen nur vorübergehenb Aufentholt ge= - 
Koten: o urkundel Hier im Yadre 1217° Ergbtiqof Cirgel- 
bert von‘ Berg, dr Geilige (1216—1225), und inı Yahre., 

. 1237 “fein ‘ Nöächfolger, Ehzbildjof Heinıti von Mülenark 
(1225—_1237): - Das wir> jelt Kontad yon Somflaben an- 

-Sers: Mährend nämlih das -Überntägtige Köhr ‚in weie . 
ten‘ “ Uiikveile Feing” Stabt "nehen feH auflommen Meß, Wo- - © f £ 

A ‚ n0n moı Heute Der auffallende Mangel. täditjder He 
meinvejen In der Röliier Gegend, der „Maxdteleere Maum“ 
un Roln zegt, jahen. fig un umgefehrt die ErzbijGöfe 
gebrältgt; gegen ihte na Unabhängigtett trebende Haupt- 

“Ihrbif und gegen Den Yüllider Grafen fejte Stükgpunkke zu 
„gemfhritelt, “Dahı dabei Thre Wahl auf Brühl und Ledentdk. 
fiel, f nadı dem Vorbetgehenben wohl verltänblid. - In 
‚bem ‘Beftigen : Zwilte, den Konradbs Nadhfolaer Engelbert 
'xoh Salienbutg (1261-—1274} mit der Stabt Köhi aus« 
aufämpffen‘ Hat, eridjeint der Brühler Burghof geradezie 
nls ’ Saupkigiiartier. des Erzbijkkhnfs. Meijter Guitjrich Ha 
gen, ber Aölner SiabdifHreiber, Hat alle dieje Cretgnijlie 
in dem „Buche von der Siadt Köln“ eingehend geÖtl- 
bert. Die Boragähge. im Kınk 1262 Teitet er mit folgette 
ben Berfen ein, bie hier (in. der .neuhodbeutfden Beate, 
beitung von Franz Wilhelnı Dleugels) folgen follen: 

Man Iud zu neuer Tagfahrt ein, 
Die ollt Im- Kiojter Weiher Jein, 
Der Bildhof mollt’', daß alle Kämen, 
Dort feinen Willen zu vernmehmen. 
Sie fanten zu demfelben $a_%. 
Der Bijdhof, der zu Brühle Iag, 
Sandt' den bon Bitiughoven, Herrn Hermann, 
Dahinm mit Heren Beter bon bent Kra V, 
Na Weiher kamen' fie gefahren, \} 
DA t_gu'li-' TüIn‘£iaa %ut;zu äéute'tvm:en. 
u ihnen Pprachen diefe zmeit , j 

?1I_n[er;_@etr ifzubem Brüghterbeit, 
- Ör SDerın; or müffet ho hier, hleiben,” a 
1 8ir führen ünfres Heren Botfhaft betreiben 

. . Alnd ‚fte- gehärfgen: Dris Dorfchten.. K 

Düien Kontieit Dpir wieder zu-Cud, {ır Gerren.



äfltten wir mit” ber: Clemeinbe - gefbrodien, 
är eute. Mlage wodl jMon gebtochen.“ — 

Schnell ritten ?ie na Aöln dann :fort 
Und ureldeten der Stadt aufs .AWork, 
YMWas Ihnen bder $Bl&| Oof aufgetragen; 
Dag follten fle nocdh fehr deklagen! , 

Ks würdbe zu weit führern, bie ‚in biefen Berfen Dea 
rührien Ereignifie Iim Einzelnen darzulegen,.. €s jol mur 
darauf Hingewiejen‘ werden, bafı Crzbifhor . Engelbert feine 
Verhanblungen von Brühl aus führt; hier bot ihm ber 
Burghof mit jeinen Borsäten und den -Diannen vont Bors 
gebirge fideren Nüdhalt in feiner gefährdeten Lage. 

Nidıt larnge mehr, fo-fam es zum Wbjdhluh diefer 
ganzen Emiwidlung. Der nählie Erzbijdjof, Sieg[uied . von 
MWefterburg (1274—1297), führt .den Entfheidungslampj 
nüt -der Bilchofsjiabt, die. in der, Schladt bei Worrine 
gen an 5. un 1288 -endgültig ihre Kreiheit erlänıpft. 
GSiegftieb Hatte das Unabwendhare Kommen fehen; fKon 
‚Beoor er auf dem Shladtrelde bie Macht über Köln Der« 
lor, Batte er, die bisberigen Burghöfe zu Stäbten erp 
Hoben: am .15. GSeplember 1279 verleibt er Löchenich, 
ım. 27 Mpril. 1285 verleibt er Brühl Stadtrechte; mit 
bom Bay eimer felten Burg war hier Hon ir abhre 
zuvur der Unfang genadıt ‚worden. Als brohende Zruß- 
burg gegen dus ‚wider[penftige, , zur freien DMeichsftabt [id 
eniwidelnde öln ijt aljo Brüßl in Ddie Keihe Ddetr 
rheinijdien Stäbte, gefreten. Bon feinen Landesherren, 
den Erzbilköfen “umd. Kurfürften., ‚von Köln, -zunäch]t Dee 
gnfligt, ja fogar zur Lanbeshauptfiadbtf erhoben, Hat cs 
Jpäfer «Da or Bouh zurüdtreten mülfen, ijt aber, Cur- 
Tölnijie Stadt geblicben bis zum Einmlarfd) der [ranzüs 
en Meyplufionsheere in Kahre 1794, alfa üder cit 
halbes, Yahrlaufend. — . 
S [piegeln . bie Unfänge . unjeres éiäbtdn_e_r15 ntittele / 

alierlihes DMadiringen ‘ wieder und gewähren uns Etibiid 
in den Bauf rheinfjeher unmd bdeutfder Gejdhichte: ” 

&in Slumendaradies im Srühler Datl, 
„Das jhöne Brühl“ Hört man weit und breit in 

rheiniiden Landen fagen und denkt dabei an bas pradt« 
volle Saloß wiıd femen Bark, Schloß und Park jind - 
Drühis Bifienkarten- und hHaben Flon Mmandjen Natıte - 
uad Kumtfreund eingelaben und zu Behuden angeregt. : € } 

}, wa geridtete Stronblätter, beren bberas fid im vorberen Der Barf zeigt. jehrans, jahrein, M jebent Monat fine 
‚Gejpitderen (Sigenbeiten \und Shönheiten, Glanzpunfte bie» 
jef or or allenı in Tehzer veiznden Frühjahrsfiora, Iim 
jugenbgränen DMalenjknud, in Dder [ommerlidhen Lebense 1, 
Döle b im falbemogn, Herbit . Nuc, 

Die indütige Hunmsdede, auf verlehmtemn L5g und . 
alluniakean Scemenmboben im Barf fendet beim Erwadhen - 
Ta SeÄählings ‚wenn dywb bie nod Fahlen Baumzweige ‘ 
Ir Dias goldene Somnenlaht zum kebenbergenben MWalde - 
eoben FAnisE, ‚eine Raubwaldjlora von unerreihter Fillie, ' 
nisfaltigleit ımd Scönhelt Hervor. Scdhon um Ddie 
ern is3eit beafımt bas Grün der Muospollter an dem 
dideit Iurzchuerk -der BTn und den alten Stämmen 
der Linden und Kaflanion [ı Heller zu färben ais Zenge 
jwugfriklen Lcbhens, das [einen SHöhepunkt in der Bildung 
yeerikber Spbrenkapfeln erreidht. Audz die vom Sturme 
qebrozcnen modernden Wejte au Boben Hind von dichien 
Wioosrajfen übergoqen, die das Sterben verbeden, ja In 
neues Leben überführen. AWus dem Ddilzcen Waldboben 
ichen, zuerit tütenförmig eingerollt, dann weilausger 
bretict, _ bie, faftglänzenden Bläfter des Aronjiabs Hervor. 
s dünnen Schidzten Loderer Lauberde und den Iln 
teln Inorriger Wurzeln alter Buchen erhehen fih die biß- 
ten, Bellgrünen Blätter: des Sauerflees, der über und über 

mit Blüten _ Hdy fdunüdt, ‚die zu dem Zarteften gebören, 
das Die Pflanzemvelt ” bernorzaubert; Durdy das Kichliche 

„ MWeih der fünf Kuonbläfter, ziehen -Jidx wie puljierendes 
.Blub purpurnate - Wbern: Hin; l ‚bem gel] 
‚fledigen- Bilüteihgrunde weifen, wo In fünf Grübhen der 
Mektar für die Gäfjte aus der Ynfeltenwelt rudt. Zu 

- 

n; die den Weg nadı bem 1gelbe , 

. Sunberien, oft Taufeiden (Gaufeln auf TOlanten, ‚ eötlid 
angehnlgden Stielen die Nöschen der Walbanemohen Inı 
Srüßlngswind: Die- Feigwurg Breitet Ir glänzgend Gold jam Boden:als; Un Waldrande -Feitifet der Blutenlhäce 
des Sayehdboris ir bie Lande. Uın Wege [Keht Irıcpp- 
weife das :zarihlätterige, mofusdüfterwe Bifamiratt und 
?-cßt_ „ ern fein. Tictgrilites, würfelförritiges Blüiten- 
öpfäen benm gebäntpften Maldlicht efitgegen: ' Yın Waldes- 
imnern etftrablen in ungezahlten Scharent die nikhweihen 
Blüten, der Stehnnriere. Deieben ffchen In dunklem Not 
und Maoitem Bla bekheiden bie Blumenglödchen des Lun- 
genfraufs. m Laube verftedte Beilghen und [tol3 aufifre- 
bende Müldtulpeh Hauchen Ihre zarfen Düfte in bie jrifde 
Waldluft düls, Majejtätilh Debt die Goldneifel, ihre Golbde 
quirle entpor, {tredt der Wvonjtab feine Blütenkheiden aus. 
Alle bieje Blumenfülle und Blüterpradt wird weit über- _ 
bofen Dılıdı bie Blumenteppide, bie ber Lerdenfpomn im 
Brühlet Park Gusbreitet und diejen zur Yrüßjahrszeit zu 
einem wadyen Blunenpärabies gejtaltet. Wie mit efnem 
Zouberkilage bannen Jie bas Wuge eines jeben arl 
befukers. ür an wenigen Stellen des Miederrheims Hat 
ber Dewken]potn fein Seim errictef, und nirgenbivo o 
ön und- f veich wie in Beliller. Bark, Schier enblos Dehe 

/nen die Teppihe fidk Dier aus, fdmiegen fid dem Fanf 
gewellien Waldbhoden au, Und wenn Sannn die Jachende 
Orithlingsjonne ihven Strahlengruk Durdy die Zureige fene 
bei, bis fn bie Falten Ddes Teppihs hinein, dann igibk jes 

. @idireffexe und Farbenfpiele in *grenzenTotent YWechjel. Es 
it, .als wwlk die Daiur Dier. einz Mufterkarte allır Farb- 
{öne _ vum rTehnten Weiß durı Gelb und Grün zu hellent, 
Dlanem unb braunem Mot ausbreiten, aus weldher ber 
Maorf für .den Sommner und ‚Serbit [eine Auswahl {reffen 
faniı. Dent karfen Gegenjakz vun MWeiß und NMol hal - - 
der Bultsiniid einen trefjenben Foufreten Ausbrud ver- 
liehen, inbem er die wulblithenden als: „Sähnden‘“, bid 
weißen als ‚„ Sühnden“ Bezeidhet. DVerahlajfung zu Dies 
jen Bergieikkeit mäg aug wohl .Die Sornt ber in didien 
Blütentraußen Dereinten, Einzelblüten gegeben hHaben, mo 
von jcbe In eirem Langen Sporn endigt.. Der ganze Bau 
bder Bilülen und die damit in Zujaminenbang fjehenbe 
Befläubungsweife find für den aufmerkjanen Meobadfer 
-äufser[£ intereffanit.. — . S 
.. Muf ‚der terfien Blig möde man fie jür Semetter- 
Ihtgsblüien Hhalten. Wie biefe Lejtken fie dier fal waye- 

„Zeile fahnenglei aufwärts 'Tidtet,' mäheend e in feinem 
Dinferen Keile fich zu eiem langen gewölbten Magel und 
einen gebugenen ‘ Spormn forffeht. - Das untere Aronblatt 

“if u:ugm‘qd';q?lqflg‘vnr%;itrédt unb zu einem pafjenden Ar 
Nugploß jür befudende Ynjeften ausgebilbet, In ber 
Wiııte fteben zwei gleide, feflanliegende Kuonblätter, bie 
bem Shifichet der Schmefkterlingsblüte gleiden, je ein 
Yrehlblait (Stempel) und zwei Gauppen von je brei 

: Siaubblättern einjd}lieheit und zubenm dutch ihre hellere 
gärbung den Meg zuın Neliar ober Honig weifen. Dies 
jer liegt wohlverwahrt in Grunde des Sporns und {telgt 
Döfflene 5 Millineter weit Dinauf, [o daß er nur Dr 
(angrüfseligen Bienen, 3. B. von Belzbhienen etreidt werben 
Zaım. Die Swnigbiene kann beim Berdeniporn nır Yole 
rn (Blütenfiaub) Tammeln, Summelhn pflegen den Sporn 
i der Honiggegend oben anzubeizen unb den Honig zu 
rauben, Die elzbienen aber Lafjen [tly auf der Unlerlippe 
der Blüke nieder, Nammern [ih aın die [Aifjhenähnlidien 
Kuonblälter an und führen ice Küffel zwijden Scijj* 
den und Blütenfahne In die Blüte ein, wobei Jie die 
Spibe des Sdfıcdens herabdrüden. In jungen Blüten 
berühten fie dabei den auf dem NMarbenlop/ hervorireien- 
ben Bollen; benn jAon vor dem Wufblühen haben [icqh 
bie WUntheren (Staubbeutel) geöffnet und’ ihren Bollen' in 
rundliden Säufcen in bdie Schiffhenfpigz fallenm Tajjen, 
w er die Kopfjörmige, mit Tammartigen Zuden Üübers 
bedte Narbe‘ ganz umbüllt. Sobaldb der ‘ Drud aufhört, 
}pringt das Scifhen in feine urjprünglidie Lage zuiüg, 
und zwar fo woft, Dis ber Bollen von ben Bienen aufges
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‘burch /efgene ‘ PoNenkömer. Heitäubt wirh, } Zeime 
äber‘ banı An Drer Weiteveniwidlung gehemut werben. ; 

ratiiä Nicht 10 

‚Dehorb. - Seine ' Ühut 

‚Dienenkötper *{b Gbre 

ober empfängnisfähtg.. wird. . Daraus: etflürt;:fi? “ aud, 
watum. Der en norn iuoß Haufiger ( Selb|ieftdubun 
eine Boße Unfrudtbatfeit Beiibt, bie audı Jelbjt daun fid . 

Zr monnn EDa bem SCtfden. die - {reie. Narbe BDara 
\ ‚wortagt,: Deralı Temme, $fl;@hmm*a‘ß’_:3@c.ljeh":ä‚na:.ibem:__baq‘tfaen-‚ ; 

venfötper -[idy. abreiben, woburdy “orfk: Die Marbe für. 
'ben ‚aUs Jüngeren Dikten Aberbragten Pollen . aufnahme * 

zeigt, wehn ‚Die. durdy Fünfiliches Zertetben I';:eigelegtg Narbe _ 
ie zwar , Zimen, 

Gut ausgebilbeie Krücte jind dbaher Dein Lerdeniporn 
"verbältnismählg felten, Die Bermehrung der 
über bund Die. MWurzelinoNle gelidert, Die Inoltenkojen era 
denjporitartel (3. D, der. gelbe ‘2étd)en%wtn) find auf Dere . 
mehrung bundy Wrückte angewielen yurd zeihnen [, beme 
‚gemäß dunch Selbftbefrchtung aus. Eine befonders reide * 
“Hrutbarkeit geigen die dem Lerdhenjpom nabe verwandten 
Erbraucharten, einjährige Pflanzen, bie den Sommer unb 
“Serbif.. Dindungh in unferen Garten 'und Feldern aununter- 
‘_$ä‚äf%@étl „Dlßhen‘ unb fougten und ausfien, Leimen und 

Pflanzenart- ihıkem Baukjaralter entjprehend. {br 

anze iit Ü 

ir erfehen‘ aus diefen. Beijpielen; . wie jebe ] 
e Qebense : 

‚art einguridhtent weiß, um [ üunb ür Gejdlecht‘ auf die - 
Jicherjte "Weile zu erhalten, allo 'bem bas ganze Nakute . 
keden beherrihenden Selbiterbaltungsprängtp Rednung zu 
‚ tragen. * S n N 

Mnl mmm 

"Bon Dr. Wilgelm Bimper. 
I1.* ; 

' Ein Brühler Gelegenheitsdihter vor 100 Jahren 
43 bel't"3aät#eu 1818—1823 erfdten in öln Die Mtes , 

Bettihrift Coklonia, die Heube . ebentende 
10 qut }wie vergefjen 1jt, Das einzige nod) vborbdandene (uNn« 
bul?i‘tünhtge E£génfhlm; rift @igent3%t%er‘ gülne?@tabißi‘filiw 
thel. Qı Sahzgana 18329 Definden fih 

feine. Yeijte ,' 10 verbienen jte dDodi hJQ[)L wwegen 1Dre8 
‚Gegenftandes, Sier mitgeteilt zu werben. ' 

„ Der Name des BMerfafjjers iM . Deborb. NMeber feine 
er[önliqgteit .IAßt f aus-alten Standegsamigurkunden: im 
in ler“ Nathauje [olgendes fel 

mar 1805 1n Neufi nedoren al Sohn eines 

‚aus YrühI;  -Jie _ mar 
und Margatrete Gravens, Diejer Che en 
‚eine Xodier Nanes, Die }a An %a'bre 18 
Sriebrich älBirtf-ßt OTl vermäl 
wirb, von ben: 

tamımbte außerbem 
0 '’mit benm Büder 

al Debord) jeit bent Yahre 1813 (N) veriinunden fel, Die 
‘gß:ä ‘Diefe Wetje verbitvete Gertrud Deborb' geb, . Wels- 

kr Ht bannn jehr bald miit ihren Aindern 
zu iHrem, damals (5i3 1833) unverheirateten Bruder, dem 
‚Galhnirt Beter - Zpfebh Weisivetler, zurüädgelebri; e Wwirb 
“forfan in den Urfunden Jelöjt als Galtwoirtin ober AWirttn 

* Begetänet: Damtt mar Brühl-die Heimat des iungen "Nuguft : 
„‚Dehorb geworden. Gier Befudte er vermutlidh e bamals 
von Sohanın Kafpar Schug gelettete Höhere Schtle im ehe: 
muIigen ranziskanerlufter, gu weider 
bis 1815 ben MNelisionsunterrigt erteille, Yın Yahre 1833 
begegiiet er un#-in der Heiratzurfunde feines Oheims B, S, 
Meisweiler und der Mugujta Sibhila Walburgn Poncelet 
uttier ‚San vier Heugen al8 „Mejerenbarius“. €r murbe bannn 
Stotar in Bilburg (Bez, Trier) und fiarb bereits am 28. 
Muguft 1836 Bei einent vorübergehenden Aufenthalt in Brühl. 

Das erjte der heiden Gebfhte, in Nr. 71 vom 10 Iuk 
1822, Dezieht 1i auf den (allerbings fOjun im SJadre 1815 
erfolgten) Zob des Pfarvers GavelS, als beifen ehHemaligen 
Schiler HG der Didter Hezeichnet. Neber biejfen feinge-. 
bildeten und feelenteijrigen riefter, der 1793—1515 in {tucme 
beinegter, Zeit al Hfarrer in DBrühl fegensreid wirkte, De: 
richtet ziemlid} auß;ilbr[i Mertrams Chronif der Iatho- 
WUlhen Prarrme Brühl {1. Feil, S, 150—154), Man rühntte 
ihm bejonders "nad, er Habe „oft die Herrlidften, gefehrte- 
Hen .aınd eit_thtutfs%bnl_l%t&n Yeden aur der Kanzel” 9gäbaflt%. 
Setue Medegabe;, banebhen fjeine Srömmigkeit und 
Mtebe, feiert aug Deborchs Gebicht: 

. * ” +2gl, r, 1 de8 2, Sahrgangs der Breithler Heimate . 
“ maan a 3 A 

jacyer @areis 1512 

nfden- 

‚.auf Brühler Ver e ung Baben. Sin au 

riverte xbie 

bellen. %Iugu%t Debord ; 
wijen Martial : 

er D. 0eb. Meisweiler Hammie : 
bi:e%x: : Don 3oie\fi; %e!ßmeiter ; 

te, Sn der Heiratsurkunde : 
rautleuten‘ efdlih verfidert und von bier : 

-;}3leugena.ßefräffi%tt‚ bafı der Bater der Brauk (eben jener Mar- * 

nadl. Brüdl ; 

-tät preift 

25 DWetiret, Freunde! PAanzet Nofen und. Talpen 
. , Muf’bdes Dlaffen Freunbes Grabl . 

„ ; Lot H6, Yrülhler! euer NHedher‘ Erflet; 
Euet Wareis Apt! . , . 

| €»eiu{“ßim'f;é, die boi Meisheit triefte, / 
ADl e H bverfiummt, . 'verfumnt! - 

; Glänzen jie niGt mehr, . 

»Ir - Geine Gände falten im Gebete, 
. MEl fie : falten RA nlßt mehr: 

Die Ergüfie fetner [(düöünen Seele 
Soreiben fie niht mehr. ; 

%lBeinét‚‘ Hreunde! Pflanzet Rojen und $u[pén‘é„ E i 
Muf beß{älafien Freundes Grabl ” 5 
Tot {ft, Brüdler! euer Nedner Erfber, ' 

” .. Guetr Gareis töt! Aa 
“ Das Gediht: 'Ii;e{ert einen Teadtensiwerten - Beiweis da- 

i Seine YNugen, adı! von Menfenliebe \ 

'j%lft, velden tiefen Eindrud bie Ledeutenbe %Egrlän[f.cb?eit bes 
arters Sareis auf feine Zöglnge gemiadht Batı © © - 

. . , Das -zweite der Heiden ®e_b?d;bc‚ in ı. 73 vom' 14 © 
Sult 1822, Hr anı bie Sebafttanus-Schil efellf iu Brgl - 
‚geridktet.‘ Der:; Berfaffer verrät feine Klajjtide Bildbung, in . 
dem'er eine Stelle'aus bem Iateinijden Didjier Horag(Carm. 1, - 
12) al@ Motto an die Spikge [tellt: Yufd prius dieant -Toltkis . 
arenLS. Sautdibus? Was foll i cher -Angen als das Qob . 
r Mutter?. Sr. bittet unr Aufnahme in. die Gejellidaft, 

deren Vorzüge er iın Stile der MAMuftlärung und Humant: - 
m: dem Gefühleiberfäwang, wie er jener Heit. > 

eigentümlig {it; aud ein Naghall der Mevolutionsiheen 
jreihelt, Gileidhhelt, Brübderlichtelt fehlt nidht. Der poetijde 

. ittitelter Yr jeb nadı Ausweis vder YWiien ntie. al8 Milk- 
‘Iteä£n ‚bte Gefelljdaft aufgenonmen Wworden. Das Gebiht - 
au ; ; 

Yn die St. @elmilfinuué:@eic!ljc!;aj't in Brgl 

‚MNehnt, traute Briüder, nehmt In eure Bejellidaft mi auf! 
Sn eutent Bunde enffekummern alle Sorgen! 
Befgränft wie Hr, {{t aud mein Srdenlauf; 
Sein Musgang mir, fo wie jein Sceluß verborgen. 

Die BoSHelt fprigt. Hier nidt Ir Mattengtft 
. Muf unbeforgter UnfGußd RKojenkronen; 
Wahre‘ Sleiheit teilt ber Gefelifdhaft Krift, 
Und, 8telfie_it"[;_errfät‚- wo DBaltlaner wobnen: 

Das Hohngeztid bes Heudlers mengt {IG-nigGt - ; 
Su eurer Sige . friedenjäujelnb Wehen: . 
‚Rein Qäfterfveis . HAlt bier- jein Strafgeridt, . ı 
‚Kein Neider Iauert, Gebredhen auszufpähen. 

Gin Gerz darf Hier, das man {Gon oft verriet, * 
Nod eine Welt fic: kräumen, frei vom Böjen; . 
Die Treite, die des Schidjals Härte Füteb, ; 
Sudt Hier den Gram in Freuden aufgulöfen, 

D Bund, ber mlid mit Seraphshulb umiöwebht, - 
Yrüber! Hier Delcht [id uein Bertranen: ‘ 
Die Zukunit glänzt, bon Hoffnungsgold durdwebt, 

Ditrfte i {)j£:: mein Zuflicdtshütigen hauen. . V 

SIn einer Tängeren Anmerkung zäHlt der Berfalfer einige. 
* pder ebemattgen vornehmjien Miiiglieber” Der Gejell] 
auf und fügt banı nod Jolgenben für den Seilt ber é£‘_lt. eOr 
ufiamitertftt%'d;en Crauß (be1%en erfier Sag freiliG bomt Drud- 
fehlerteufel verftiunmelt zu. fein füeint) hinzu: 

„Sie Heierkichfeiten, die n das mahre Gepräge alt- 
; teut[er GCeremonten fragen, nehmen am 14. diefles ihren 
Anfang, mo in dem SGalthofe zum_ Belvebere unter elner, 
eigen? Dazu erridhteten allkutiden Scdhnausmaldine (P) des ' 
Selt 1hres Bundes felern, . ; . 

i Ögen dDod nur jebe Sreunde des Wltertums Hand-in 
„Sand dem Hatıre biefes Bundes zumwandeln, um in feinem 
11_mfcmgg jene eDieren Bergnügungen aufzufjuchen, weldhe zue, 
Hen Dden reinen Freuben 5es Himmel® und den rohen 
Srqögungen der Herijdhen Weit das Mitbel Halten- und eDen 
beswegen, unferer -Natur vorzüglid angemejjen,. find.Anı, 

' Mir finden -Hier bie rnmanti2 e . Schwärmeret, für.:'*-‚ä;‘tt= 
teutjdes” Wejen und den mntag[p{;( renden Geijt der Wafe) 
"Möärung. zu jener eigentümligen Mifdung vereinigt, wie fie‘. 

: Für das damaltge Geijtesieben in DeutjHland, aug am Rhein;. . 
und befönbers jür die Zeitijgrtft Colonia {a begeidnend ift, 

.
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. Bom’ Weidivert am Gofe. des Kurı 

' diejfer Nummer, 

— fürflen. Kemens Yugufl. - 
— * . on Ludwig NieHen. . 

* € Dhaf Jig in Seoloß und Paik und der Umgebung 
. Brühls gegen. die {rühere Aeit. Jor nieles verändert, dak 
es micht redht gelingen will,.ein Iebhendiges BHb vom Höfifdhen 
Zreiben in Brühl unier Klemens Augujt zu gewinnen. | 

„Die Hotmen und -Yarbeit des Schlofjes jind verwitter! 
- und verblaßt, der heweglidie Sihnuuck des Schloffes {ft 

in alle, MWinde zerfireut;, die Gärteit [ind Sde Rafjen 'ge» 
worben, die Walferkünfte verfiegt, dbie Weihec. verfhlanımt, 
Die Föflligen Bauten des Bars verfdrunden „ober zers 
fallen, -Cire neue, fo ganz andere Zeit und neue Mene 
jgen Daben fg& mit Bahn und Fabrit und Iauter Bes 
iriebjamfeit Bereingebrängt; -Das ehebem wildreidie Malde 
renier Der Ville Ht von Stohlengruben zerfrejjen und die 
-Miederung zum NRbein Hin, früher menig fultfofert und, von 
weiten Sumpfltveden und Waldjtüden. dunkgogen, Ök Heute 
bis auf Heine Mejte in Adernufung genommen. Alie Bem 

. Jgweibungen, Ortsnamen; -Pläne und, Stide und aud der . 
; 3 Bilder. und ; äguüenhfiMucf ber Augufiusburg und des 

Shloffes -Faltenlult Jpiegeln [Awadı ' wie Hakberblindetes 
Glas eingeine Bilder aus der galanten Zeit, als man hier 
Blau und weih trug und wie im Parabdeis Iebte, €s märe 
=einefiia‚vp_fle YAufgabe, biefe Bilder in .den groken Nahmen 
einer allgemeinen Scyilberung des Höfilden‘ Lehens unter 
Alemens -Auguft einzufpannen; es würde TiH ein reides, * 
Tulturhiijtorifds überaus intereffantes Gemülde ergeben, das 
Gemälbde einer Fünftlerijden Rultur, die alle Lebensformen 
Durchörang unbd mit bezaubernder Eleganz erfüllte, Bom 
herrichend iritt Darin bie -Nagbvergnügung hervor; die un- 
erjättlide Yaqbpaffion des Kurfürjien gab feiner Sofe 
Baltung 'und feinen Fünjtlerijen Unternehmungen das be- 
fHimmende Gepräge. Bon den mannigfaden Vormen des 
Weibwerfs, wie es damals in und um Brühl betrieben 
mwaurbe, fet hier einiges erzäbhlt. ' ; 

. Brühl war, wie audı fein Namte (broil*) — Wild- 
praırl)- andeufet, ‚Ichon feit feinem AUrjprung ein Mittelpunkt 
furfünjtlidger ‚Vägerei gewejen. Tieje Malder zogen Ec[; 
ehedem über .die Hange des Vurgebirges bis weit In die 
Nheinebene: Dineimn; der Park il ’aus hren Berausgefdhnite 

‘ tien und nody bis gum,Enbe des 17. Nahrhunderts als 
‚Yagdvenier verwendet morden. Erfi Kientens Aurgljt eitte 
frembeie ihn feiner alten Beftunmung, indem er ihn milk 
dem Schloknmeubau in Berbindung bracte und für, eine 
Tafanerie nußte. Die Gegend um Brühl Bot [o viel Ge 
legenheit gu mannigfaltigjier “Yagd, dakı mit der Aırmande 
lung bes Barks von der jagbliden Bedbeutung Brühls nidhts 

' verloven ging. 

- Die Waldgründe der Bille maren 'mit Not- und Dam- 
wilb und mit IBildjhweinen gut befeht, und ber Ktotten- 
forjt, der Jidy [üblid} an bie Bille anldloß und 'mit ihr 
bundı den Über denm Gebirgstanum Iaufenden [Hnraden 
(geraben) KYagbweg verbunden war, war ein# BerDOITAgElNm 
be Wildbabhn; felbit Wölfe waren in diejem ' Forit nicht 
jelten. Yn der Bille und im Kottenforft wurden die gua 
en SZagben, abgehalten, unter denen die Parforcejagdb und 
dfe eingeridteten‘“ Yagben auf Hirfhe und Wilojdweine 
befokders Benonigugt waren. Zum Betriebe diejer Yaqde 
arten "gehörte ein grofier Aufwand. Dem Oberjägermeijter 
Ferbinand Kofeph Freiherun von AWeids, * dejffen Nadıe 
jahreit tom beute auf Sdkok.MRocsberg [iGen, unterfiand . 
2in Äeines Heer von Hofbeanten, vom Oberpiqgueur bis - 
Berab zum Tebtien Sundelnadt. Ein Marjtall von über .. 
100 eblen Bferden, guoke Meuten vornehmlid; englilder 
und bänijder Hunde, die in den Zwingern in Brühl hund 
‘Bodettid gehalten werbden,- dienten biefer YHägerei. Die 

. Borbereitung der Barforcefagd Iag in ben Sänden bes 

“ . *) vergl. amfi. den Artitel über bie %Enfé_hi'ge Breildls in 
K 

! 

X
 

* DHielte felber £m: 

F Dbeibehalten worben. . 
n 

A 

' Stommandanken ber MBarforoejagb;. bis 1733 béfi;ei‚ßete ßiq5 n 
. Amt Yobanıt Baptiff. Fveihetr von Ral zu Beinau, nad ' . 

. defjen Tobde +) - der. bun‘ Klemens Augufl 1733 an den. 
Sof gegogene Bruber. Yanaz Fellr von Möll,- der 3zugleih - / 
Qbriftfialle  und  Obrijtfallenmeifter war. Er 5-utäte'g' bä2 ; 
Jagbrevier -und ben. Hirf ober-die San auszumaden, * 
Die geheft.werben follten, das Melais aufzubauen, bas Den 

” Werhiel von Pferden und Hunden bei Kängerdauernber Heb 
ermöglicdhte, und ben . georünefen Berlanf der NYagd zu- 
überwaden, s nraß ein präcdtiges Bild gewelen fein, 
wenn bie Yagdbgefelljihaft, die Herten in Dder Inappen, 
grünen, gelbbeborbeten Tradit, die Danien in Rok und 
Golb, von Brühl auf die Söhen der Bille ausritt. . Die 
Bagb _ verlief meijt [o, dakı zunädlt einige — meit zwei 
— Bbejonders quie Sunde auf die {rijhe („warme) Währte 

; gejeßl wurben, 'um den Hivkdl von dem Trupp abzufreie‘ / 
ben; war er vereinzelt, dann wurde die Mieute, meill kus 

. 70—80 Parforcehunden ‘ Gbeftehend, gelöft, die: geklof- 
jen auf der: Yährhe folgte und den Sirkhy jolange trieb, 
‚Dis er ennmalftef [ den Hunden ftellte. Die Yogdgefelljhaft 
ritt Dinter Der Reute, der Kturfürft als Yagbherr gab dem. 
‚Zier den Fong, indem er ihm mit dem Sielhfänger durdz 
bie lHinie Brujt ins Seiß Iieh. Cine reidje Folge von - 
HDornjignalen begleiteie den Werlauf der Nagd von der - 
Hanfare ‚„Anjagb‘‘ bis zum „SHalali“. 
bes Tiers fam dem Kurfürjfen zu, mit den andern Läye: 
jen ehrte er Jeine angefebenjten Nagbgäfte, Auf dem Yagde 
o Ciemenswerih (im weltfälilden Befiß : bes Kurjüre 
Äten) wirb nod heule eine Sammlung rechter Borderläufe. 
Fyegeugt von Hirjhen, Die Klemens Auguijt auf der Yare 
!r=‘—";ei{tl‚.%g gelivedt Ua[at- I%p. 

_ WMeber einige glücliche Parforcejagden auf den Hir[dh 
Beridtet Kiemens Wugujt in Briefen ‘an feinen Brüder 
$arl Ybrecht, den regierenden Herzog in Bayern und nadje 
maligen Staijer Starl VIL**) So jüreibt er aus Jeinem 
Hauptquartier Godesberg vder aus feiner Mejidenz Bonn 
Am 4, 10, 1734: a 

‚.. 3 Hab vor 3 Tagen ein Hirfch, von 14 Enten in - 
werenben Kembfen gefüoffen; geftern aber ein von. 12 for- 
cirt, der e Stund gedauert. ; 

7i Sekern Dabe ab Dlen einen Hiüden von 14 Ent ... e]Ler M M 

foreirt, ma![dj‚ei._‘t %äumaei%mgtun?a ebäzleettf? yıjen. Don “ 
17. 10, 1784:. ; 

... Beftern, i Die $arfnrcejaät widerum glüclich. von 
ftatten gegangen, ‘ indem ein .i_1ir[ß€ von 14.@nt, weltdjer 
zwei Stund gebatuert; gefangen morden. Die JadL Hak Hinftlig . 
anägefu.ngen und jQön geendigt, weillen i %met) von denen - 
gejHeiden HYunden Habe abkuppeln Jaffen q 
falte Ferdt, ‚dan bder Hirf- Dald ein Stund i 
J0 wie verfidhert gewejen iE, bas biejer Hirih. . Wurden . 
algban‘ die Ybrigen Hund Cosgelajfen, weilde bın aud: 
gefangen und 3ar alleinid, indem nie, geweifelt wurbe, 
weber mit Hund noch, Pierdt. 
21. 10. gf.4: Hern D '„é- n Dab i!8 auf® In 
.rn e geftern, den Hir]d. gefangen, Bab ih/’S auf[s we- 

nigtjt nocd nie gefehen; Ingleiden audg glaubde wenidh Bi- 
queure, Er Hatte 12 auf den Kopf uNnd dauyerde anderfhalb” 
Stund mit den erjkteren Hunbien- unb Pjerdien. NMaddem - 

denen Hunten in den Dideten wohHl ein - 
qute halbe Shind, bl nan zuiunte, ben Nang zu geben, 
weltden er aber yiht ermwartebe, fondern- FÜl gähling bon 
g jelber maus Ddott dannider und fo, das daS Verreden 
und Umfallen eins war, Der Ian recht genant werden 
foreirt. Dijer ift nun der fFülnfte, welichen wir gefangen, 
ohnec einmadl darzwifhen zu fällen, Sceonjten ijt bder Gte 
an der Babl. . - 

1') veral. Mr. 1 De5 5. Ie. 
) vergl. Menard:; „Yus dem furfötniäf;en Sagdrebier” 

in Heft 2/3 des 12. Ng. der Mitt, Mh. Vereins F, Denk 
nalpflege und Heimatjihuß S. 118. n 

>%) DaRß ih Diefe und die weiter unten folgenden Briefe 
- mitteilen fann, verdanke iqm der Freundlichkeit des Herrit 
rivatdozenten Dr. Greven in Bruyl. Die Urfehriften 
diefer eigenhändigen Briefe des Kurfürjten an felnen Bruder 
befinden 7i im Geheitmen Bayrifjden Staatsardiu In Mün- 
Hen und find dort von Herrn ‚Dr..: Greben beti feinen 
or Hungen zum Code des Freiherrl vn Moll aufgfgut= . 
Den worben. Die %ier nidt mitgeteilten Feile der Briefe 
betreffen bolitijge Dinge. — Bis auf die Im' Btigütnal DElg 
fehlenbe. äntgrpuufflonunb die Großfgvetbung der Haupk- 
wörter, Die Damals nidt HbIid, war, {jt die alte Sereibweifje 

Der tehte Lauf 

eid. fo auf bie 
DIAUS. war, °



#4. 16. 1ä3% Srl Sar irl netltie eln Herieden 
— .1 S@eftern Dat'! Der - ir{ : wellger ein Ferzehenter 

mwar, 4 Stund geb?mert, DiS mir i[j:t(ä;éfdlt en, äai a't}il'l ilt. 
Das h}e—tne[fd)@E?ut;ie„.hg.‘- weltde Braf Dobenzollern und 
2'?unbcoäant MDIE jaffe, au& Del bew Todt MO einfunte, in 
dijen Land kan man geeich: am ein Miirall 1) nennen, 
31. 10. 1784:' 

” pisfer . TOfr: allezeit den‘ Hirjhen fange: Forgeftern bl i 
a‘uflj_her_r- Sten gefomen; Wwelicher ‚gin 14zener warc und Dei 
fünf Stund. dauerte. MWir Häften Gald zweg auf enmabl 
Yefangen‚ indem felbe ig wohl 3 Stund mitetnander Iaffen 
agen. + 6 
7. 10. 1784 2)860- « O 
,3 ... Qbipohlen. nekt berfloffen Hubertusjadt:3) ber Suben 

uölli:[umlt Schuwe Sebedet ware, Nichbeftotventiger Ijt Ddan- 
hod} der” Hirid,  naddem felber hei die e Stund gedauert, 
for die Hund 1'd')it 10D 11i_berg;äefuj_[eu und das DHue Mecfluung 
ber: Pferbten nod / Hunteit; Morgen ol i for das LeBEnmahl 
jagen, un die zehente Zabhl zu erfiüllien, 
14 11.1734: . a 
‚ ... Der an DHubertt ag Hier ziemlidh [ar gefallene 

Scahnec ijt andern Dags ngleid vberqangen. Morgen %ner‚e ig na 
der“ Hirhjadt nader Mugauftenburg, Audeme alda ein  elit: 
gerichteg, Yagen aur Sau gemacht {jt worben. ; 

. Die SauBaBß mwurde ähnlich ausgelbt wie bdie Pare- 
forcejagb Auf- den Sirkd. - Alls ( Sayhunde wurben meijt 
jAnodre englikde  wber. bäuijdje Doggen - verwandt. — Ein 
Meinerer Hund, der, Finder, wird zunäHjl auf die Worfuche 
und bie: Merfolgung des . Schweins gefdidt; jagt er hinter 
dem:. Schwein,‘- bannn werben von den: Hahe ober Mühen- 
mäintem  bie Hah-ober Riüdenhunde gelöft, die das Schwein 
pirfen- und‘ feltmadhen; - meilt Somint es zu einem ‘ [dweren 
Sampf zwiden. Sunben 'und- Sau, der nidt felten einigen 
Hunden, vor allem wenn fie der- Sar auf den Stop] 
reinnen,-Dob-wder Berwundung bringt, (Die San wird 
entweder igekhoffen ober vom: Herangelommenen Yagbherrn, 
meijt nadıdem ein Hayırann ihr-bdie: Schne bes linlen \ 
interlaufs durgfehnitten Hat, dadurd - abgefangen, vabı 
ihr 'von' Hinks‘ rügwärts der SHirjfänger ins Herz gefiohen 

_ wird. Die SaubahH war audy für die Yager. nicdt lolne 
Gefahr; und Klemens Wuguft ijt, wie fem Btief, vom 5. 
12. 1734 zeigt, im ‚Yabhre 1734 bei einer Sanjagd Kn 
grofie Bebzängnis gelommern. €r jdjreibt: 

- C$ @nb- mir gleiefan bdie Har ze Berg geftanben, 
wie Don dem Herrn Mrudern -felbjten vernommien, *wDas Hlr 
eiln er[OröciiHen Unglilg berijehhe gehabt auf der Sau %ac%t. ] 

‚xn er -Fönnen Beebe: dijeß Zahr wohl SGott danden, ba 
gtié*"h munbderbarlid bewahret in diejen gleiden Gelegen: 
eiten. * D e | | 

- Die  Yagd auf: das Wildkduwein wurde, . vor allcnt 
in Walbrevieren mit. digtem . Unterholz, Bäufig audr. in ! 
ber ıı betrieben, bafı die Didung, Hı ber blas [Tier fiedie, 
«mit- Dohen -Tücdern -umjtellt umd das Sdwein.durd) SHunde ' 
wber‘ Treiber nadı einer wfjenen Seite Herausgedbrüdt und : 
auf die Hagbherven zugetricben murde. ze nadz dem Ge- 
Lände wurben audı Jolde „eingeridjteten‘‘ Yagben -und Ha 
miteinentder verbunden. Ucbher dieje verktedenen. Yagbarten 
berigtet Klemens Auguft auer inı oben fon wieberger 
gebenen : Brief vom 14. 11. 1734 nodj: ; 
13. 1. 1784: ' i ; 

Der Herr Bruber wird bon den General Nedjderg ver- 
ftanten Habern, mie bas for einigen Tagen etn nit vl nr 
eingene Scwein "als die erfiere gefangen. Morgen gehe 
eigen8 nader Yriüell, wo €h{) im felbigen Wald cbheufals 
cein grofies Schivein Firten Joll. Y war 'furg_?eftel:lt da unmd 
trafte ville Sau an von 4 und 3 %gfiren‚ bafte aber bas 
Unglüg feine zu Gelommen. Die Madhfolgers von Wijel 
ebe iQ) die SHuld, dan diefe fornußgcgc[run‚ alg Ju:_nu Den 

%illl.’lälä gefomnen, derowegen die Midenhunt gqanz frrich Wwor- 
en 

1) wegen der Unwegfamfeit Des Geländes. 
2) Die DaHerung deg Yriefs mit 7. 10. beruhk offen- 

bar auf ’ einem Schreibfehler, ' Der Brief f im Novanber 
gef{drieben, mie ic2£uufi dent Datum des güe‘[djflbarteu Sagb- 
tage£ (vergl. aud Dden Folgenden Brief) und aus der Augabe 
der Bahl in der NeihHe der Jagben — die 8. Jagdb faub am 
29. 10. !'3t_att — ergibt. N . 

8) 3.: Mbvember. S . 
4) Diefer‘ Sa 4jt' mir nidt ‚3nnj_*beri'tüpb_l_id;. Nniter 

„8ifel“ wWird man wohl den Borfüichhuind zu’ verftehen ' Ha- 
ben‘ (Eßil'ef"—-“ilßflfet"——-%i%fir ’ inter — Slnder; MibjeU- 
Bunt — NMüben — ober HYayhunde. - WahrjGeinlid Haben 

_Icf;uu gwech Xag an eindn 

?a ‚Tar mi ie[ß'?efi “nit g'nudj. bperimunbern, das, 

d rane geis na Battin w N € Heine Meis nadi den Clpfter Füjien mea ar } Schwetnhazg Halber wirb bc:üoifent[‘idj %.Üu3 a ;et;of?ellt: 
jehn; zumahlen bder Herr. Yruder nitt nf?'-hc't@inl'nmml:‚ alfo 
irh alda eine Menge zu fe?en_ gewefen fehn. o habe Hier 

eingeridhten Sagen gejagt; Bennt 
_ ber Dritte, weillen, cin unge?puere_i! Saipeln Darln 

befiltbet, welidhes Feine Müglidglkeit Wwar äéruufiau ringen. 
Die „Didung Ht {o ftarf, das mit Gazen ebenfalg nits qus- 
gerichtet. . ‘ 
27. 12. 133g:ß “ ein unbeide 

eunt habe ein unbejdireibli rend bt be: 
Sadt unweit BDönur, alleweil m%läh Dr€efii?lbelr‘:‚“fo nä 
das was Beftält war, ein Haupt Scewein *) gefangen, mel 
Idhir 4 Cent. gewogen. Die Wäze*") und 8fle[£-f e Dirbeh. . 
Wweh tofe - Huynd woren darben und 4& von meinen alten: 

einer fr _ todE.und 4 gefhlagen. . 
Midk. felten werben aud) die MWälder der Bille und 

ves. Koktenjorltes vom Lärnr der Ireib= und Klopfjagben 
erfüllt gewefen fein, bei denen ein großes Aufgebot von 
Treibem aus .den Dörfern des Yagbgebietes mit allen Sor- 
jen geräuffsmadjenber,. Yırfirumente das Wild den Yagde 
bersen vor bie Büdfen trieb. - 

Mus einer Motiz in dem Taygebud, das der Bruber 
bes am 5. WMaoi 1733 geföteten Yreiheren von Mokk‘der 
Dondechant von Koll, über die ‚Zeit ‚Teines Aufenthalts 

‚ Bet ‚Klemens Yırauft führte, ijt zu enimehmeit, baı der 
Aurfürjt in, den Sommermnonalen aufs . Nehblatten ging. 
Das zurüdgezogene Leben,. das der Kurfürft nalı deu 
Dode „ jeines Deutjdjordensminifters 'Yohann Baptift voa 
97 führte, vur alltın ' der. Mangel an Krperlider Ber 
wegung, tief : gefunbDeitlide Stöuungen bei m hervor; 
bie Merzie drängten : Moll, auf den Kurjücjten einzuwirfen, 
bafı er Jem Jerftzeiung undb Bewegung verfchafje.  Das 
Tagebun Jagl Dierüber: . 

SS mödhte 'dber nldt (ang gut thuen, jolte derwegett 
trnä’tcn‚-$jü:ijitie[fm" ur GCommotion zu berfuadiren, meldie3 
Meißig thate; und al es JOon geyen mebin Yın Wware,: w0 
or0 Ghurfüicftl. Durgiauct jährlt pi[etgten auf 0a6 Mehs 
lntten zu geheit, weiher in der SDat uiemalen gefehen, 10 

tragefe Diele Continokion einige Mahl abır, fiii? jte DEr 
IGiedentlich gefhahe, ; . 

An bder Mlvinechene, vor allem in dem Gelände um 
Berzdburf, Iag Klemens ; Auguft der Entenjagb und feiner 
Keblten Yagbart, der Meiherbetze, ob. Für die. Entenjagd 
erbaute, er figı. 1750 das Schlöfden. Entenfang, das in 
viner wafferreiden.. Nicderung liegt, der aus den Park« 
weihern und vom: Borgebirge Inımer neues Walier-zugeführt 
wrd. Wie ‚Dder Mame: on fagt, werben bie nieiften Kenten _ 
hier wobl mit Aügellahmen Lodenten oder au mit Hamen 
und Stedirehen: gefangen worden fein. Ym Olten des Baues 
liegt ein Fleiner , ziemlidy regelmähig  geformte: Dierediyer 
Teidy, der für: den: Fang: der Wildanien, .die auı Ddiejes . 
Maoljer «infielen, ‚ eingeridiet war: Xn bie, Ujer : des: Teichs 
waven (hedem Kandle eingelitten,. die bhogenfärtnig DEr . 
Hiefen und Jih allmählid. verengend, in ein i Gitterwert 
und Klteplich .in.einen Garnjad mündefen.: Die auf den 
Teidh gejehten. breffierten Gnten Lodten bie Wildenten herbei 
und Jemummen mi biejen nadı den Kanälen, In denen fie ge- 
woht. waren, ir Futter aufzunehmen. Der in einem 
Schilfhaus verftedte Entenfänger trieh hie verängltiglen 
Wilyenten in den Garnjad; die Lodente [awamnmt.zu neuer 
MBerräterei in den Teidh zurüg. Aud nıtk der Gntenflinte 
wird den Wildenten hHier nadygeftellt worden fein. , 

Die Sag nit de.a} Falfen auf den Meiker, die Falkıse e”, 
galt ‚alg die edeljte Yagdart; Jie and aul In Mägereis 
Etat an erfier Stelle: der Stab von Fallanteren, Sträbhene« 
meiftern, Milawennteiftern, die mit der Dreffur uhnd Warlung 
ber Falten betsaut waren, und deren Helfern war gröher 
als das Perfonal ber Parforeccjagd. ' Das Schlofı Yale 
Fenluft ift-bder ftärkte einheitlihe Ausdrud bec Wert- 
Kößung, die der Kurfürjt der Falkenjagb entgegenbracte; 

die Hagmänner (NaGfolger3), die mit dem Haghunden hin- 
t2t £Ell? %l;?bex: (f:i'lgi'g':?v?.fn'‚-’g ble) Nüdemr zu fr:[l?®g%?üifi(fm:2üßé 
gegeäen)‚ jebur ber Sinber, auf dem Me aufgelaufen waren, 
ic Sau jagte, 

») ein Sowein Über 6 YJahre, . 
‚ _'w) Müze — Weßer — Hauer ober Gewehre, die langeit 

"Edzähne des Ketlerd. i M
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. und audı bas. Seioh Wugufusburg E 
innerUNgeN‘ 7an Tie. Sa“ Schläfginmet 

Y 

det; in Erbgefdioh des . Schloffes’ Falenluit Hatadiett das 
gange furfülcjtfide Yagbaefolge fn bein blauen filbere 
beivehten Noftüm ber Zaltehjäger, die Fayanceplatien bes 
Treppenhaufes, - die Ornamente der Deden "und Wände 
zeigent in immer neuer ‘ Abiwardlung Falten und Meiher. 
und Szenen ‚der Falfenjagd.  Falenlujt war her Musgeangse 
puhft Jür die Falletjagben in der Mbheinehene, die Im m, 
ul and Mugujt in den Nadymittagsitunden abgehalten | 
waurdent, - wenn ‘Die Meiher [dpwer belaben vom Fijden zU- 

‘ räffomen und mit trägenn, femweren Fllgelidlag ihren 

gebeizt; der Jeere entging den Falfen fal inmer, da ör füh * 
Teicht In - die HSEhe [Hrauben Imite. Wenn ein fiéiamürb_i{;ggl ; 
Reiber,. . Heranflog, “ "wurde, die , Yägbgefelljdaft _ vom 
Piqueurdienjte iuenden Fallonier, Dder. zu Pferde 
allen . [idbar auf ' einer Treie Umfdeu . gewäh- 
‚renben Söhe Biekt, auf  ben Meiher gelentt. Man Käht 
biejeit zunädit eine furze Sirede voraksfliegen und wirft 

‚bannn bie abgehaubten Falfen —- nreift 2, feltener nur 1 — 
in bie Luft, die nady furgenr Slattern insreigendem Fluge 
bem Meiher nagtücmen, der i jeiner Fijde eniledigt und 

; ängftliß TOveiend aufiteigt. Übwedkeind Kohen die al 
Sen- auf ihn, er erwebhrt j Dder Amgriffe, Dis xr ermüdet ; 

_ und bdie fih ibm an Sals wder Flügel hängenden Kalken 
nidt mehr obfdütteln‘ Tann. Dann finten Ddie Bogel, zu 
einent flatternden Ballen geformt, raufend amd fAjrefenb 
3u Boden. Die Yagdbgelellidhaft und die Falloniere find 
dem Zuge der Bögel in Dder Luft gefolgt; es { 'ein 
Tawieriges, beiondere Aatfankeit verlangendes Meiten hine 
ter alk und Meiher; die Mufmerfjamteit muh zwilden Der 
Beobalgtung des Kanıpfes in der Luft und bır Acht auf 
Pferd und Gelände geteilt werden. jl dr Meiher Her 
untergehoft, banı ftürmen die Yäger und die Falloniere, 

“beren Falfen Deteiligt find, in jAmellfter Gangart dorte 
hin, wo er 3zur Crbe gelommen {]5. Blor alleınm bie Wal- 
Boniere rüfen Bald zur Stelle fein, da die Falken joft, Jowie 
fie auf den Boden gelommen Tind, den RMeiber lkoslalfen 
und glekfi mit der Taube, 'die an den Faden gehunden * 
Äjt,. gelodt werben müfjen. Der Neiher Dlich meijt un 

. verleBt, ba bie Hänge des Falfen mit akgebundenen Meinen 
S0l ober Bleitugeln unjHäblid . gemadt waren. Man 
Töffe -ben Falten von füm, [treifte Ihm einen‘ Metallıing 
mi Wiigabe son Ort wndı ‚Zeit des Fanges auf Fein Sieke . 

fliegen. Eininal wurde, wie Jih - beft und -Tieh in wieder fl 
auf ‚etriem Bilde im Shlof Deurkinbet findet, im Yahre 
1736 Det Brühl ein Nether gebeizt, der niH weniger als . 
fünf Joldjer Minge ug, Darumber cinen, der {an ‚mit der 
‚Sahreszabhl 1724 bei Konftantinopel angeheftet worden 
war. An die Falkneref erinnert au nod) ein Denimal eigee 
mer ' Alrt im. Brühler Schloh: Dort fitdef Jidh eine Törme- 
lidje OGalerie von Falfenpurkräts. Klemens Auguft Kef 
jeine :Yagbfallen duzdı den Hoftiermaler Schils malen und 
jebem Bilde den Manten des“Tieres beildreiben. Da fine 
Den wir . a ben „Grünben‘‘, die „Weigclau“, den Kurz- 
kmang‘, Die „Herzogin Hager Eliiabeth“, bie „Königin, 
Geer Fald, von Yorer Churfürfil, Durhl. zu Cöllen Cle- 
ment Wugujt felbjien abgefragen ‚worden. Gefangen 1736 
ga allein anı 30 Menger,“ ; 

Die Neiher Horfteten In Ständen von: 20 —100 NMefjtern 
in den Waldltüden der MNMBeinchene und vr allem im 
Brühler Bark, wo fie Jorgfältig gehegt wurden. Wie fie : 
im Bark apsgerotiet murden, bayon wird eine Wnetbdote . 
erzählt, on ‘der idy nidt Habe feföjtellen fönnen, b jte 
einen hiliorijdhen Sintergrund Hat. m Parf 'nijteten ne- 
hen,. den Meihern ungezäbhblie Krähen; in einem Baume 
zählte man oft 20—30 Arähermeller. YWls ber lehte Kılzm . 
fürft Maximilian Fratg Kines  Vrajes Mit Zahlreider Ges 

„ Teljdyaft Tid im Park erging, ‚ trug es Tie zu,. bakı cine 
zu Saupten ber Hoben Herrjejaften vorlberfliegende Rräßhe 

5 . Talbfge Chrfurgt ;fo gänzlidh auper : Augen Jebte, Dayı } . 
„ 75 e den. Golbbrofat ‘ des Almfürftligen Seibes ungiemlidi 

ä?!9*£_"4%fifiitfii{i-;'. ' 
(Koum- 29) 14jt Riemens Mugult als -_i}dfic;_niägä "'Eabgeßi[g= . 

Ständen . zujrebien, ur der‘ fatte, molle Keiher wurde . 

befhmdgte: GSerenilfimus war. üBer. di;e FrevelBafte Meje. 
- Hätsbeleibfigung . jebr erzürnt ” Mnd befahl, f1_>iéii?äéfifiit?fe* 
Kräbeinkolonie mit Stumpf 'und ‘ Stiel ausgurotfern,‘ Des 
GEndes wurbe bie Metierfähige Yugend Brühls alfgebofett;- 
und dieje Sollyog Ir Miert 10° greunbIKE, Dafı d md 

. efint Melt verfüont Dlicb.‘ s {ollenr in Brüßl: niemals j 

*
 

„ Ttellen, dafı eheden der qrößte Teil der 

K
 

-und 19, Shdt. Hinein a% 

"ber Beiriedigung 
‚Bedjen biel mehr n A y ‘ 

Und mandjer ‚Kräger, ver Heute‘ jedenm Trinker mie Elg . 
vorfäme, ‘ wudis- damals bornehnliqh in der : Nähe von , 

viele gebratene ' junge Rrähen 'und in Köln uie”{o‘ piele 
junge ‘ Tauben gegefjen worben Jein wie in biefen Tagen. 
Mit ‚den ' Krähen ‚aber. gingen audı Die Meihernejler ZUr 
grunde. © ‘ W 

— Etwas zeigt die Wirekdote jebenfalls — mgp' 1!f_ie_[_[eirf)]t= / 
i Jie erfunden, um dies Deutlidi zu maan —:  Mit dem 
Tode des Kurfürfien Kiemens Augujt HL Die glänzende 
‚Yeit des‘ grohen Yagdbeiriebes zu Enl 1 
Mocfolger, dem Kurfürjten Max Friedrich von Königsegg, 
beganı eine arıne Zeit für den. Kurfiaaf, „man teug i 
jnr und xot, da lHitt man Sunger wie Die [dwere 
Not,“ wie der Spotit des Bolles fang, denmt Öfe iline- . | 
rung an bie „Pavadiesgeiten‘“ bes wittelsbadifden Negi- 

“ ments‘ nadlebte; - Kauin mar Klemens‘ Uuguft verlicden, - 
als auı Jdon der Yagbizoh auseinanberflog, Der große 
Üppartal ber Kagben mit Fallen, Pferden, Sulden Un 

. Wagen unter den Hammer Tam. 
waren tot, in.den Maldern wurdee es Hk: Dis Die’Fran- 
zöftjdhe Revokuiion den Iegten Kurfürfien von Röln, ‚den 
Sahsbhutger‘ Maximilicn Franz, dis Feinen‘ Knkscheinilgen 

Befigungen veririeh (1794).,  Mit dem Yagdruf „Hreiheik, 
Gleichhett, Brüderligtfeit“ Mmallte jebermann in Den ehe 
mials Furfürjtlihen Waldungent und‘ vernidhtete DEn ı 

ven Sokwihbejlanb bis auf Finnmerlide Melte. ” Jn Der 

olgezeit gelana‘ es inatı mannKiafadjer jaatliger Fürforge 

nidt, den Wildhejiand der Bille and, Des ' Kuoitenforltes 
wieder Bomfgubringen, und blas Yahır 1845 aqab der Noi- 

and Dammildjägerei in dien ehHemals Furfürjflichen“ Yorjten: 

ben Todesjioh, Der Einbruni Ser Indufkeie in das Walb- 

gebiet der. Bilfe tat ein Kbriges, bork für alle Zeit AWild 
und Wald zu vernidkten. I I 

Borgebitge _ Mrindan am D 
Merin mir Heute bie {;»éiegme_fieu?äftgébä “Borgebirges 

durdimanbern und ung in der Frik Iing£?v_;i'f erfrenen _a 
der BlütenpragGt der Objtanlagen, Die in waldähnitider Dicte 
wetthtn' 
N Bartenjlücen Dem 

einbaw gebient Hat: Nur- veveinzelte Hlurcnameitt 1nd. alte 
Aufzeinungen, Chronifen und Meistümer melden uns Beute 

Die grohen  Yagden - 

von Köln, ‚den. 

geJalt- 

ausdehnen, dann Fönnen wir uns Yalım Dork 

1a0 bon ausgebehntem MWeinbau, von Weinahgdben al& . 
. Badt, vom guien 5der‘ id'%tge_fiten Weinjahr u . a 

%Das Mittelalter und‘ die Neuzeit I8 Wweit ins 18. 

in jetner Heutigen Wusdehming fänm und‘ wayen Deziglidh 

Städten bis meit zum Norden Hin und, wurde geirunkern, 
Kamıp amnı Niederrhein, die alte berühmte Zijterztenferabtet. . ; 

Hatte einen eigenen Meinberg am Sitdhange des Rlbftm;ßm;gä 
und dfe Bilder‘ Mekians von Köln und‘ Bonk, Die aus' 
Beit :des 30jährigen- Krieges ftanımen, zetgen innerhalb und 
außerhHalb‘ Dder - Städte neben den Gemüjeglirten zählveihe 
Weinanpflanzungen. ' . a ; ' 

Sn und um Bontı gibt e& Geute feinen. MWeinberg mehr, 
und Doch Gefaß Dafelbil fFräüher jeber gutfifuierte Bürger 
feinen Weingarten und der Großhandel Bonns im Mitkel» 
alter Gefaßte fid fajt ausfüliehlid mit dem Weinhandel, 

Nod Lis zur Mitte des vurigen Jahrhunderts war cilt 
großer Feil des Borgebirges utit Weiurchen beftänden, unDd 
der Meinbau gab in ber [tarl hebÖfferten Gegenb  niandem 
Keinbauer éBe%d3äft*igung und Unterhalf, ESine Statthit  aus 
den d0er Sahıen hdes vorigen Jahrdunderis zefgi, da bon 
einer Gefamtmorgenzahl‘ des girtenmäßig %etmt;v‚ben Bodenz 
Ddes .i"“treile%!!ßonn'bn'n‘öö$)ö Drgen ruNnD 1 
Yetingärfen, 2206 Morgen an’ Gemijegärten und 15569 Mor- 
gen al Baumgärten‘ vorhanden maven; in immerhin bes 

irädtlider Progentjas, wobei den fÜdlichen ‘Seilen des: Bor- 
‚ qgebirqes um ®odesberg und der Wegend 1m - GielSDoxfs 

fiter Dder Hauptantetl zuian. . 
Die“ meiften Weingärten 

ber angeftammten Quft der DeutfhHen - zum - 
als heute auf Den MWeinkonfalmn eingejtelit. 

930 Moraeu an , 

ten ben: Bier- und Schitabsfonfum . 

n die“ y ew Wwaren uaturgemäß al DeR .. 
Hängen des Worgebirges angelegt,- nur vErGiNasjt in BDar }



Mbetnebene” bei Herfel, Mheindorf, . Bonn und itkkersdorf. 
Die nördlihjien na £ei1te ‚feltaufteNenden. Weingärten am 

- Morgebirge Iagen Lei Brelbl „am Benbel“*) und bei Baborf 
am ' „Wingerföberg”, . deffen-leste: Kebhen. er in den 70er 

. %3aürgn Wwegen der wieicn Traubendiehltähle ausgeworfen Ivur- 

‘ Die Hauptrichtung -bes Borgehirges, bas f 1Notdwelt- 
„ d 'erfiredt; und , deffen Hänge nach fltorbqften*flg«cu, war 

. bent Weinbau-art . fich micht Beg;ub-e_«:ß günftig, $näl DieNnN die 
zahlreiden Cinbudiungen und Einihnitte %üufigfgz:m5 ur 
züglide‘ Siid- und Südoftlagen,‘ mie bei Alfter und Cede- 
foven-Ympekoven, Docd) mar die Südhlage. für die Mualität 
bes ' Weines : nidht allein maßgebenb, und der befte Wein 
bes Morgebirges, bder Gielsborfer, wuds an Hängen in 
ausgefprodgener nordöjtlider Lage. ; . 

Die -Beidafienheit des Bodens am“ Borgebirge. war 
fehr- verfüieden; neben fandigem -und Kefigem' Boden, bder 

mäfficme‘ Falthaltige‘ Dent Weinbau n tg};ün[tig‘luur‚ war der fr 
Qößboden für .die etation Des’ Weinftods und den Frau- 
benautfab fehr vorteilhaltt. %o günftiger mar &8 bdamit in 
ber Whene, . Doch) gebich hier na weniger al8 auf den Häns 

- gen in ebler und mwilzziger Wein, Dder ?ter wie dort Schie: 
Jergeftein -unb Grauwade fehlten,. die bie Tagesitrahlen Dder 
Sonne : auffanugen und Nacdts wieder ausfirahlen. Ange- 
bilanzt wurdem fajt ausjolteßiid rote Weintrauben, %?e 
einen [Hiedten,. Herben „Mheinbleihart” gaben, Überaltete 
gewöhnlidje. Sorten, Ddie immer, und immer lobkder bdurdch 
SoOnittfinge, aus zweijährigem Holze vermehrt wurden. 

Sn der Nheinehene, wo audı rofe Traluben Feinen trinfk- 
‚Baren Wein mehr Meferten, pflanzte man weiße Irauben 
an, Deren i"5('1% nur zur Ciigbereitung 3zu "verwenden ar, 
Die Mrt der Bodenbearbeitung, der Düngung und Behand- 
Iung der. Mehen, der Neuanlage, bvon 2)‘i-eb-cnunp{flang‚’un en 
entiprad) m Alfigemeinen ber an NMbein und H 
Dorm Dod’ war ber Abitand der Rehftöüde von 3 Fuß im 
Auadrat für bie weniger fteilen und nidt inmer jJonunen. 
wärts geridteten Hänge des Vorgebirges biel zu eıtg, um eine 
vofle Wirkung der Somnen[trahlen auf Die veifenden Frau-. 
ben zu erzielen, iuie mir aug Heute nod im Borgebirge Die. 

der Obhftbäunme als Folge der Lielfad) bes zu enge Pflanzun: 
triebenen Biwerqiwirtfhaft als befonbderz auffallend Fejtjtel: 
len Fönnen. _ - . . 

Yuf die MWeinkefe mwurde am Borgebirge meift nidt 
Die -nöfige . Soragfalt verwandbt, . Die SGNeHung der Mein- 
‚Derge unb ber Beginn bder allaeınehnen 
Örtöborfteher, in Bonn vdom £?a_i_xii'trate„üeitimn1t. Wenn der 
Drisvor]tcher einen gfl1;Eäq ‚gelegenen Weinberg Hatte, am 
$ßgtbääftgb vor, daß Die Veje ür biele Sagen zu frith Jeltge= 
e ur 
berge gezinungen maren, ihre Trauben unrelf einzgufammeln, 

: Aud kegte. man im allgemeinen Ffeinen hefonderen Wert auf 
forgfältige Trehnung bon reifen‘ undD unveijen Sraunben, {0: 
wie auf Musjoetdbung der fanulen Trauben, Daburg wurbe 
die mandımal nod) guie Yualität beg Meines fehr nadjteilig 
beeinfiußt. - S N 

Bu Mnfang des. borigen Sahrhundert& rec%nete man in 
einem Beitraum von 12 SahHren auf etwa 2—3 gube 

auf 5—6 ‚mitilere ‘„'1ie't111a3re mit‘ etinenm Crirag von 8 
Dln und in ben übrigen Sahren auf etwa 4 Dfä){;t je Morgen, 
Sn der. Chene erzielfe man 1-—3 Dhm pro Morgen mehr, 
Da in guten Meinjahren bis zu 20 Metdstalern jfür ein 

. Düm MWein- gegablt, wurbe, famen die Winzer aud bei den 
_ atem1ig erhebliden Rukturfofben, die durcdh]dhtittlig 30—50 

Mile, yra Morgek ausmadten, aber an die KMoften der Nyein- 
urd Whrwinzer nigt Geranreidten, vecdht gut auf Ive Rod- 
Nung, ; - . 

Doc qerade in den Z0er und 440er Däaljr=en DeS . 19 
SKahrhunderts Eracdhten eine faßt unıunderbrodhene eihe bün 
ÖNipjehren und zablreide Krankheiten an Dden Weinreben Die 
AWinzer Des MorgebirgeS in die größte Mot, und damımlS gqing 
namenfÄid in den nördligen Teilen ber Weindaun ftark zurÜüd, 
Sa Hatte Merten im SJahre 1811 nod 25 Morgen Weingär- 
ten, Die im Sahre 1850 bis auf 1%%  Morgen verfjmwunden 
waren, ınd bvon den in Walbdorf 138340 u00 vorhandenen 
154 Morgen wurben i Sahre 1850 nur nod) 45 Morgen 
bearbettet. n 

Bergebens Lemühte fid) der Tandwirtihaftlide VBerein 
in Botn um die Hchung des MWeinbaues, Berfuche, edlere, 
frühreifende Traukenforken einzufiütiren, fdHeiterben trog der 
regen YWgitation an dem wenig Tegen und anı Hergebrachten 
hängenden Sinn der Weinbauern; felbit Prämien und die 
fojtenIoje Berteilung von edleren Kebenforten zur NMeuatı- 
bilanzung verfÄngen Ridt, und die (-Ermurtungen‚ Die man 
au die Cinbärgerung der „fAwürzen Kläyner“ 
felthreifenbden, aud : in minderivarınen Striden und un- 
günftigen Qagen gebeihenden Sorte, Die einen feinen, würzl- 

"nen Mofwein Kejfern Tollte, Inipfte; murden bitter - ent- 
fäufdt. AYud meitergehende Muffärung und Unkeitung glr 

„ * *) D 4.UBengel - Drubevengel - Weinftog.. Die  KirGen- 
“ yecdnung. ban 1736 enthält folgende Angabie: „Bendel vulgo 

Ö, Bentgel, Meilz Ader, £OelN weinland“ f 

r Ubiichen - 

einiejfe - wurbe am 

e und Die Befiger bder [Ylecchter Fetegenen NWein- _ 

eins _ 
jahre mit einem „Crfrag von 12—16, 2hmn (1 Dhm oa. 137 -1), 

traube, einer, 

. Jadgemäßeren VeYandhung der WMeine beim Gährungsbeogeß 
— da tenf-pec?t— \eitig :@t£gig; rtczc%:Ig wie. vor. miänvää 'ää. } 
MNetnen. WWinger : dem . Iterten Weine nu? geringe Sorgs © 
falt; oft Hatken fie midit einmal geeignete unb genüigend ge 
reinigte Gefäße und Tngerien den Wein-zue Gährung in Die 
Scheune oder' gar in bie Ställe,, wobdurdg ber Wein einen 
üblen fl!eigefmfimatf‘- erhielt. ; . 
- 6& lüßt Tid} denken, buäß Her biefer Behandlung: bie 

. ®eine fülr den augwärtigen jaß mur im geringen %Jlafie’ 
in %täget famen; jie. mußten bann. wenigjtensS mi% YHrein 
‚vberidäitten werden: Somelt. fie nidt ‚ zur S{figbereitung 
bienten, wurben fie am ‘!Sotgeßir;ge felbit getrunfen, : 

- Die mangelnde Marktfähigfeit der‘ Wave, die Unficdher- 
heit des Crirages, bie in ben fAledhten Weinjahren *die 

. Heinen Winzer zum Haungern verurfeilte, die jeit der Miktte 
‚ber 30er. Sahre: [tändig fteigenden Frucipreije wiejen Die 
} Borgebirgler au die Ummanblung des Weinkandes in Frucht: 
;Talıd, Dbjt- und‘ Gemüfegärten hin, de Dbft- und Gemitjebzu 
‚nidt: mur Mmegen ber grüößeren Stidherheit Iohnenbder war. 
; Die entfheidende Wendung aber bradte der ftarke Medharf- 

„ ber‘ Großitäbte und der nbug;:ieaentren an ’ Obft und‘ e 
‚ nı{tje;: erft Hierdurd wurben bie Bebingungen für bie in- 
. tenivite Bobdbenausnugung ‚gefdja£fen‚ die aus bem Borgebirge . 
‚ einen etna‚i%en großen Obfi= und Gemüfegarten madıtfe, Wwie .ı 
‚er fi uns beute zeigt, . 8.B. 

Heimalgloden 
Heimatgloden, Heimatgloden, 
D, wie traut ijt euer Kiang! 
Bald .ein IJubeln und Frohloden, 
DBald :ein Magender Gefang, 

2 Heimatgloden, Heimatigioden, . 
° . D, wie trant ift euer Klang! 

Seit der Mindheit Dolden Tagen 
ab’ im euerm on ?-elaufd)t‚- 
ab’ in Freuden und in Klagen 

Zwieilprag) oft mit eud) gwatuuf%t.- 
etntatgloden, Heimatgloden, — . 

5afa’ voll Mudacdht e gelaufgt, 

5 Laufden inöht i Iany nod,. kange 
; Euerm uilden, fülpen Klang, 3 

Bis Deveinft zum lesten Gange 
%ljr mir fingt den Grabgejang. 

r
 

eimatgloden, Heimataloden, - . 
, wie füß ijE euer Klang!l 

, Wilehn Ydel 

V — Seimat C 2 
; Das muß uns‘bLlelben, wenn mir unjer Baderland auf der 

‚Grundlage micder . aujbauen . wollen, bie unvergänglid und . 
‚unzerftörbar fein fomM: Ddie innige Siebe zu unjerer Heimak, 
%um Boltstum, aus dem {ie-ber einzelne entfproffen ül und _ 
‚Dazır IL Tommen bie Heiltge Arbeit am Sanzen: Da Iöft . 
; gicf}-;jehar ABiderjtreit zwijden Gefamtheit und Einzeljiaat, . 
a wird die engere Heimal.zur Zurelte‘ unferer, Rrajft und . 

bie weitere, bie große Heimat zum Ziel und Hern unjerer ... 
‚Mrcheit, S ... eidepräftdent Cbert, 

d . — Bodenfiändigkeit 
“ Se Tänger .ein Boll auf einem' Geftimmten Teil. des 

Erbboben® wohnt, je mehr e€3 jid zu ben Höheren Kultur:“ 
Jormen des meniäliden Bufammenlebeng erhebt, Deftu tie 
jer : wädjt e in diefen Yoden Hinetn, Ddeffo narihaltiger 
wird e5 in Jeinen geijtigen und mirtfmafiliden Sählgleiten 
und Dafeinsformen ban ber Sandesnatur abhüändig. . 

Baul Bendaig. 

. Som Wandern 
&3 ift ein großer Segein und Gerechtigt zu ftarfer Hoff- 

nutug, dbaf mitten im Materialismus ber Zeit bas Wandern 
In gen Tehten Kadraehnten einen gewalkfigen Auffühwung 
genDduNNEN Hat, Gerade Darin wie in nidis anderent zeigt 
'Lid)‚. daß unter all bent SGutk und Moder, der fih ber die 
eutfide Secele gelagert Hat, in ihren Ziefen nod unDertwjlid 

die SeHnfudt nadı dem Geheimnisvollen und Allmächtigen 
der Matur wadt, Sorgen mwir doc ja, daß €$ in diejem 
ziejen immer Lebenbiger Jprudelt! dn Neuendorff. 

Waldjhugfpruch 
.S%a1't du ege?fen und geruht, 
nd attd) geleerf bie $}qucläe, 

So_ fted die Nefte, fjfet [v aut, 
_ 9ubidh wieder in die Tajde.‘ . 

.. 7: Sapter‘ und Gla$, bies merkfe uur,; . . 
/ Werjdbnern niemals Die NMatur.., . u R en Boogmann,


